
G-Ichti», tSxttch
--ft »Sk»

Ms *» «»d FrNsst,

-ckttteijährii«
L:s« !«rt rrSzrrloh»

-Mi. 8.70, l«
Wtz LS.X« ^»errrhr

.M. S.70. i« LSrtKt«
^MMbers Ml. S,«
<̂ »^sL8'« bs»lle» s«ktA

s«H BxrtzSli»!«,
08. Jahrgang.

Mittwoch - de« 23 . Juli

L»irtre»' « tb»tzi
'4r dir cinspalt.Zelle»
zvvöhnl. « christ, tzL-

rtt « Xau« tti et»«
Sisrücknux 20 Ps,

-ei « eHrmaligee
^tlvrecheud NaL»n«

S« »spr»ch« r»
Vostfcheckkoslv
?N8 » tuttgeri.

ISIS

Deutsche Nationalversammlung.
Sie Bodenreform in der Verfass nag . —

Wirtschaftliche Räte.
M« Debatten in der deutsch-n Nttionaloersammiung

nehmen schon wieder einen sehr großen Umfang an. In
der Montagsfitzung sah sich Präsident Sehren bach abermals
genötigt, zur Kürze zu mahnen, aber da« ist nun einmal
ein deutsches UZbei, daß über alle« und jedes ein Breite»
und ein Lange» geredet werden muß. Aus der Tagesord¬
nung stand die Weiierbeialung des Bersass-rngsestwmses
und Zwar beim fünften Abschnitt der Grundrechte des
Wirtschaftslebens. In den Artikeln 148 bis 162 wird der
Boden für unsere wirtschaftlichen Verhältnisse geschaffen.
Aus den Bestimmungen ist besondere heroorzuheben: Art. 148
gewährleistet im wesentlichen die wirtschaftliche
Freiheit des Einzelnen und dis Handels - und
Gewerbesreihei  t. Durch Art. 150 wird das Eigen¬
tum geschützt. Enteignungen könne» nur aus Grund ge¬
setzlichst: Grundlage erfolgen, gegen au gemessene Enischädl-
gung und zum Wähle der Allgemeinheit. Nach einem
Antrag der Deutschen Bolkepartrt wurde bei Festsetzung
der Höhe der Entschädigungssumme der Rechtsweg offen
gelaffrn. und nach einem vom württembergischen Finanz-
minister empfohlenen Antrag des Abgeordneten Dr. Beyrrle
wurde beschlossen, daß Enteignungen gegenüber Ländern,
Gemeinde-: und Verbänden nur gegen Entschädigung oor-
genommen werdm können. Da« ist für Länder wie Ge¬
meinden sehr wesentlich, denn sonst hätten die ohnedies stark
öarniederliegenden finanziellen Verhältnisse der Länder und
auch der Gemeinden eine sehr schwere Schädigung erfahren.
Da« Erbrecht  wird durch Art. !5l gewährleistet. Der
Art. 152 hat für die Heimstätten beweg» ng  be¬
sondere Bedeutung. Er ist ein begrüßungswertrr Fortschritt
auf bodenreformkrischem Gebiete. Die Verteilung und Aue-
nützung des Boden» soll danach ftdrm Deutschm, besonders
aber kinderreichen Familien— was wiederum bevölkemngg.
politisch sehr vernünftig ist— Wohn- und Wirtfchastshrim-
ställen sichern, unter besonderer Berücksichtigung der Kriegs-
triluehmsr. Grundbesitz bann zur Befriedigung von Wohn-
bediirsiüfskn, zur Förderung der Sledelrmg und Urbar¬
machung vd.r zur Hebung der Landwirtschaft anzeeignet
werden. Die Fideikommisse find aufzulkse». Die Boden¬
bearbeitung ist Pflicht des Grundbesitzer». Die Wertsteige-
rung de» Boden», die ohne«ine Arbeit oder Kapitalauf¬
wendung aus das Grundstück entfällt, ist der Gesamtheit
zuzuführen. Alls Bodenschätze und Natursräste stehen unter
Aussicht de» Staates. Diese Vorlage ist ein unbestreitbarer
Erfolg der Bodenreformdewegung, die besonder» während
des Krieges alle» mögliche getan hat, sich durchzusetzen,

aber leider vergeben». Biele» dürfte anders gekommen sei»,
wennz. B. die dringenden Bors^läge der deutsche» Boden-
refornnr zur Schaffung von Kries« Heimstätten ufto. Beach¬
tung und Berwkklichung gesunden hätten. Nun soll ja
auch, wir Sloakkommifsar Dr. Preuß in d-r Sitzung mit-
leilte, ein Gesetz über die Schaffung von
Kriegerheimstätien  singedracht werden. Das ist
recht erfreulich: aber da« Gesetz kommt zu spät, um vieles
wieder gut machen zu können. Recht lauge hat s« ge¬
dauert, b» man sich an oberster Stelle der Bortrefflichkett
der bodenresormerischen Ideen zugänglich erwiesen hat. W'r
sind jedenfalls mit Damaschke darin einig, daß die Boden¬
reform eine der besten Gegenwirkunzen gegen den Bolsche¬
wismus ist. Ge ist selbstverständlich, daß die Vorlage den
oflprrußischrn Junkern mit ihrem unermeßlichen Landbesitz
nicht seyr angenehm ist. Di« Drutschnationalsn haben denn
auch einen Antrag eingebracht, d?r sich gegen die Beseiti¬
gung der Fideikommisse wendete und ihre Redner spiegelten
da» Unbehagen, da» in jenen Kreisen über diese Vorlage
herrscht, deutlich wieder, weil diese Bodenreform zu weit¬
gehend sei. Zwei demokratische Anträge zu diesem Artikel
erstrecken sich auf redaktionelle Aenderungen. Der eine
Antrag will statt „der Gesamtheit zuzuführen' sogen„für
die Gesamtheit nutzbar machen' , der andere will sü: . Natur-
Kräfte' gesetzt wissen.wirtschaftlich nutzbare Natmkräfte' .
Bemerkenswert ist ferner ein Antrag der Sozialdemokratie,
der sich dafür ausspricht, daß alle Bodenschätze undN«tur-
Kräfte in Gemeindeeigeninmüberzuführsn find, priaaie
Regale und Mutungsrechle find auszuhrben. Da» ist die
Soziaiifirrung der Bodenschätze. In der Abstimmung wird
der Artikel mit den Abänderung»«»trägen der Demokra¬
ten angenommen, alle andere» Anträge find abgelehn«.
Uebrr den sozialdemokratischen Antrag zur Aushebung
der Mutungsreckle wird am Dienstag namentlich abge-
stimmi werden. Ohne Debatte werden sodannd'e Ar¬
tikel 154 (Schutz der Arbeitskraft und einheitliches Ar-
bkilmecht), 155 (Schutz der geistigen Arbeit). 156 (Ber-
einkgungssreihelt zur Wahrung und Förderung der Arbeits¬
und Wktschaftsbkdingungen). 157 (Sicherung der freien
Zeit zur Wahrnehmung staatsbürgerlicher Rechte), 158
(Arbettsoerfichrrungswesen), 159 (zwischenstaatliche Rege¬
lung der Rechtsverhältnisse der Arbeiter) und 160(Arbeits¬
pflicht und Arbettsrkcht), in der Ausschußfassung angenom¬
men. Artikel 161 (Schutz de « Mittelstandes ge-
gen Ausbeutung und Aussaugung)  wird mit
dkm Austausch des Wortes . Ausbeutung' -egen . Urber-
listurg" in der Auischußsitzunz angenommen. Zu umfang,
reichen Erörterungen kommt er dann wieder beim Artikel
162. der dar Rätesystem einstigen soll. Der Artikel be¬
stimmt im Wesentlichen: Arbeiter und Angestellte wirken

mit den Arbeitgebern an de» Lohn- und Arbellsbe-
dingungcn und der gesamten wirtschaftlichen Entwickelung
der produktisen Kräfte mit. Dl« Organisationen und ihr»
Vereinbarungen werden anerkannt. Arbeiter und Ange¬
stellte erhalten gesetzliche BsrtretunLen in Bekrirbsarbeiler-
rälen und einem Rrichsarbrile rat. Die Bezirksarbeiterräte
und der Aeichsarbeilrrrat bilden mit den Beriretuagkn der
Unternehmer und der sonst beteiligten Bolkedreise Bezirks-
wirischaftsräte und einen Reichs Mi tschaftsral. i» denen die
wichtigsten Berufsgruppen vertreten sind. Grundlegend«
sozialpolitische und wktschaslspolitische Gesetzentwürfe find
dem Rcichswklschasisrat zur Begutachtung vorzulegeu.
Dieser kann solche Gesetze beim Reichstag brantragen.
Seine Vertreter können an den Reichstag»Verhandlungen
darüber letlnehmen. Dazu liegen wiederum eisige demo¬
kratische Anträge von Bedeutung vor. Ein Antrag Hauß-
mann will, daß die Reich-regierung dem Reichstag auch
dis vom Reichswirischastsrat beantragten Gesetze»»»Klagen
einzubringrn hat, denen sie nicht zuftimmt, ein zweiter An¬
trag will neben der: Betriebsräten ausdrücklich ai ch di«
Angsstelltenrätr aufgesührl sehen, schließlich wird noch be¬
antrag daß nicht nur dir wichtigsten Berufsgruppen, son¬
dern alle Berufsgruppen kn Len Wirtschastsräten vertrete»
sein sollen, Forderungen, denen man zustimmeu muß. Sen
Deuischnatkonalen ist der Rätegedanke nicht sonderlich sym-
pstisch, wenngleich sie ihm eine weittragrvde Bedeutung zu-
sprechen. Sie brantragen an Stelle der Entwurfs di«
Einrichtung eines rach allen BerufsflSnden gegliederte«
Relchswlrtschaslsrals, als öffentlich rechtliche Berlreluug de»
gesamten Wirtschaftslebens. Er habe grundlegende sozial¬
politische und wirtschaftliche Gesetzentwürfe zu begutachten
und kann solche selbst beim Reichstag beantragen. In
dem BE :! 182 sehen dir Antragsteller dir Mitwirkung
der Arbeiter und Angestellte» mit den Unternehmern a»
den Lohn- und Arbeitsbedingungen und an der aloemeise«
wirtschaftlichen Entwickelung der produktiven Kräfte »« .
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer werde»
anerkannt. Die Unabhängigen beantragen die Wahl o»rr
TetriebsrSIrn durch die Arbeiter und Angestellten. Li« an
der Leitung der Betriebe entscheidend mi'wirken und di«
Sozialisierung fördern sollen. Die Arbeit rräir sollen die
Ber wellung in Reich, Staat und Gemeinden beaufsichtige«
und haben das Recht de» entscheidenden Einspruchs gegen
gesetzliche Maßnahmen.

In der wetteren Aussprache bekundeten die Demokra¬
ten durch Erkelenz ihre grundsätzliche Sympathie sür da»
Rätesystem, lehnten es aber ab. den Räten irgendwie ge¬
artete politische Rechte zu gewähren und sie allgemein als
Kontrollorgane elnzusetzen. Auch da« Zentrum erkennt
eine gewisse Berechtigung de» Rätesystcms an. wird aber

Gstten.

8)
Orignral -Romcm von Kate Lubowski.

(Nachdruck verholen.)
Sie atmete auf, hob den .Kopf und konnte wieder über

sich lächeln . . . Nun war sie Jahr um Jahr durch enge
Gasten gelaufen. Warum erstrebte sie plötzlich einen End¬
punkt — einen Hellen Platz-, von dem aus sie die ganze
Welt übersehen konnte?!

Ging es ihr nicht sehr gut in diesen stillen, engen
Gasten? Baute sie nicht mit starker, reiner Hand selbst
immer neues durch öde Gegenden, indem sie unablässig
sorgte, daß reines Wort und gute Lehre aus ihrer Frauen-
zertung unter die Menge lies . . .

So wurde sie wieder aufrecht und stark, stand der
hünenhaften Männergestalt ebenbürtig zur Seite und hielt

«die Rechte auf dem knisternden Manuskript , als wollte
-ste sagen:

„Meine Hand ist über dir ' , vergast aber im Verlauf
: der nächsten Minute alle Sicherheit von neuem und dachte
!heimlich:

„Wenn er jetzt auch geht — etwas bleibt doch von ihm
sbei ihr zurück. — Dies hier !"
- , Und sie spann mit einem fröhlichen Lächeln weiter an
(diesem Faden , auch noch, als er wirklich gegen gen war.
- MMr *
' Nun zeigte es sich, dast der Frühling am Steuer fast!
Mit lauer Lust segelte von irgendwoher ein Duften , das
gestern noch schlief. Uber Nacht war aus dürftiger Erd¬
krume unter dem gemighcmdellcn kleinen Liebesgott zwischen
gelben, schmalen Blatilmi n̂ hervor der Stern einer Nar¬
zisse aufgegangen . . .

Es war gegen 6 Uhr am Spätnachmittag des nächsten
Tages, als Helea Holtmann dies alles sah und fühlte.
Sre nahm in der adgegnsfenen schwarzen Ledermaooe
unter dem Arm noch einen Rest unerledig. er Arbeit für ihren
Sonntag mit beim. Und sto.nd vor dem Heine» Autor still,
n-ale hinüber und dachre bei sich:

„Er hat zwar eine abgeschlageneNase die kühnen
Locken fehlen gleichfalls und auch der Pfeil ist auf rätsel¬
hafte Weise aus seinem Köcher verschwunden — aber er ist
dock: da ! Hier in meiner Nähe behauptet er sich trotz
aller Ärgernisie und Prosa ." Dann gab sie sich einen Ruck,
wandte sich und dachte weiter , die Augen gen Westen ge¬
richtet, dast. die letzten Strahlen der sinkenden Sonne in
ihrer kleinen, efeuumsponnenenWohnung fernab im Goethe¬
park zu Charlottenburg vor all den hochstrebenden und
schrägen Dächern leider unsichtbar blieben . . . dast aber
drauhen , irgendwo — der feurige Ball noch sehr lange zu
sehen sein möchte . . . und daß dieser Sonnabend mit der
stillen Zukunftsfrende auf den naben Ruhetag etwas Be¬
sonderes erheische. Einen Augenblick später hatte sie auch
schon beschlossen, dem «rosten Licht nachznspüren. Ein leises
Bedauern überkam sic beim Vorwärlsschreiten , daß sie auf
diesem Wege dem alten treuen Mitarbeiter im Kranken¬
haus am Krögel nicht die Hand drücken konnte. Aber sie
wollte dem anderen Besucher, sür den sie ohnehin keine
gute Nachricht gehabt hätte, auf keinen Fall an dieser
Stätte begegnen. « *

Ehe die Pflegeschwester die beiden Herren allein ließ,
hatte sie dem Besucher warnend zugeflüstert:

„Daß der Herr Professor auch nicht zu viel spricht!
Der Chefarzt will 's durchaus nicht haben und der Kranke
hat immer so grobe Lust zum Ungehorsam."

Der alte Mann war bereits außer Bett . Er lag am
geöffneten Fenster im Liegesiuhl und lächelte hinter der
Besorgten her.

„Sie ist ein gutes Geschöpf und wenn sie als richtiger
Papagei geboren wäre , würde sie sicherlich nicht - - wie es
jene tun — gebissen haben."

Der Oberlehrer Doktor Georg Pirl nickte ernsthaft.
Er lachte überhmrpt niemals . Dem alten Mann aber kam
dies erst heute zum Bewußtsein.

Und er dachte an ein Helles, klingendes Mädchen-
lachen. das ibm, so oft er e° gebärt, das Herz gewärmt hatte.
> An Helea Höckmanns Lachen . . .

Aus diesem Erinnern heraus sagte er unvcrmitstlt:

„Sie haben sie gestern nun doch kennengelerut. Ist ste
nicht ein prachtvoller Mensch, Kollege?'

Der Jüngere wußte sofort, zu wen: die Gedanken des
Alten wunderten.

Ja sie war in der Tat ein auffallend schönes
Mädchen. Und er sagte in seiner langsam-n, wägenden Art:

„Was sie nur für Haare hat — ich iah noch niemals
solche Farbe ."

Da lachte der andere heimlich, als fteug er sich schon
im voraus auf die Enthüllung all der anderen Schönheiten
für diesen stillen, verschlossenen Menschen und begann von
ihr zu erzählen:

„Als ich das erstemal mit ihr verhandeln sollte, war
sie gerade zwanzig. Da erschrak ich förmlich, wie ich sie
- unerwartet - als Nachfolgerin eines ewig grämelnden
Nörglers an dessen Stelle vorfand. Ferdinand Großer
hatte sie nämlich am Schwarzwald entdeckt und ihr anheim¬
gegeben, zu ihm zu kommen Und das war seine klügste
Tat . Sie ist die geborene Kritikerin . Warmherzig —
klug — unparteiisch und neidlos ! Dabei erfüllt von einem
unbeschreiblich feinen Verständnis für die verschiedenen
Sehnsüchten der Leser . . . Und wie arbeitet sie . . ."

„Ein jeder will doch leben", warf Georg Pirl ein.
„Sie könnte es aber auch ohne jene Pflichten tun.

bester Kollege. Ebenso gut wie Sie und ich mit dem,
was- wir verdienen! Tenn sie hatte sorgsame, tüchtige
Eltern , die — als der Vater der frükwLrstorben>n Mutter
na NNgte. ihr einziges Kind vor jeglicher Sorge geschützt
wußten."

„Der Gedanke, daß sie-reich sei, wäre mir allerdings
niemals getonimen ! Bei uns zu Hause würde kein
MLd.ck-.en einen Erwerb suchen, wenn sie nicht die Not dazu
triebe."

Professor Wille hob den schönen Greisenkopf mit einem
Ruck von de» Kissen.

„Ich liebe ionst diese kleinen Städte unendlich. Nur
in solchen Vorm lecken sind sie geradezu l-affenswert.
Früher vergab ,ch sturen das noch. Aber daß sie sich noch
jetzt noch diesem Segen verst!Besten, das ist ja sträflich.'

(FoNietzüng folgt.)



durch die damit verbundene Agitation bedenklich gestimmt.
Da» Rillesystem sei durchaus nicht da« . Dschkin-Keck-
dich' . Den Unabhängigen geht der Entwurf nicht» rit
genug. Sie morsen der Regierung vor, ihr Versprechen
nicht gehalten zu haben. Demgegenüber wie» Rrichsmlni-
ster Schlicke daraus hin. daß die Vorlage« rsenvch Über
die Zusagen hinausgehe. Zu einer Abstimmung Über die-
sen Artikel ist e» nicht gekommen. Die nächste Sitzung
wurde aus Dienstag vormittag anbeiaumt.

Der Rätegedanke hat bei kluger Anwendung seine
Vorzüge. Zu bolschewistischen und diktatorischen Zustände«
wollen wir aber keinesfalls Kommen. Alle», was daraus
hinzielt, ist vom Urbrl. —r.

Die um wiktlmbergW LaudwiriWstMumer.
Das System der Kammern nach paritätischen Grund«

sätzen hat In der soeben gesetzlich errichteten Landwirtschaft»'
Kammer für das Gebiet de» württ. Staate»einen Fortschritt
errungen. Sie ist eine Körperschaft de» öffentlichen Recht»
und hat ihren Sitz ln Stuttgart; damit oerstnkt die
Zentralstelle sür die Landwirtschaft, die dis zur Wahl des
neuen Vorstand» der neuen Kammer die mit der ersten
Einrichtung der Landrvirtschastekammer verbundenen Ob
liegenheiten noch wahrnimmi, in den alles orrschlingenoen
Orku» der Aemterorganisatio«. Die Landwirtschaft»Kammer
hat die württ. Landwirtschaft, zu der auch die Forstwirt-
schast und der Gartenbau gehört, zu vertreten und zu
fördern. Sie setzt sich zusammen, 1 au» 48 von den
Landwirten und !2 von den landwirtschaftlichen Arbeitern
i« Wege der Verhältniswahl gewählten Mitgliedern.
2. aus 9 von der L.-Kammer gewählten Mitgliedern, und
zwar au» 6 Vertretern der Forstwirtschaft. 2 Vertretern
de» Gartenbau» und einem Vertreter der landwirtschaftlichen
Angestellten. Außerdem dann dieL.-Kammer bis zu wettere
11 Mitglieder wählen. Di« Wahl durch die Landwirte
und lanowirtschastl. Arbeiter wird je in besonderen Wahl»
gängen in 4 durch da» Gesetz näher bestimmten Wahlbe¬
zirken oorgenommen. Da« Gesetz umschreibt auch in
genauen Einzel best immungen. wer als . Landwirt' und wer
al» . landwirtschastl. Arbeiter' wahlberechtigt ist. Dt«
Wahlen gelten für 6 Jahre. In einer Satzung bestimmt
die L.-K. das Nähere über ihre Einrichtung und Tätigkeit.
Die Organe der L. K. find ») der Vorstand und sein Bor-
fitzender, b) die Hauptversammlung, c) Ausschüsse. Den
Vorstand bilden der Vorsitzende, sein Stellvertreter sowie?
weitere Mitglieder. Die L.-K. tritt mindestens einmal im
Jahr zu einer Hauptversammlung zusammen. Die L.-K.
ist befugt, einen Geschäftsführer, sowie weitere Arbeits¬
kräfte nach Vedars anzusteurn. Die Kosten der L.-K.
werden aus Grund eine« Voranschlags aus die Grundsteuer-
Kapitale verhältnismäßig umgelegt. Di« L.-K. ordnet ihr
Kaffen- und Rechnungswesenselbständig. Die Aussicht
über die Einhaltung der Vorschriften de» Gesetzes und der
Satzung durch die L.-K. wird von der Regierung au»geübt.
Die Kosten der Errichtung der L.-K. find au» der Staats-
kaffe zu bestreiten. Da» neue Gesetz ist vom Landtag sür
dringlich er klärt worden. Die Wahlen, die gleichzeitig im
ganzen Lande in örtlichen Abstimmungsbezirken aus Grund
von Wählerlisten und Wahl Vorschlägen durch unmittelbare
und geheime Stimmabgabe oorgenommen werden, lasten
danach— sobald di« Verteilungen getroffen find — nicht
lange aus sich warten. Zunächst ist noch die Wahlordnung
iw Derordnung«zwang zu regeln.

Der Demonstrattorrsmontag.
Dle immer waren die guten Deutschen auch am 21.

Juli, dem Tag der Demonstration für di«wrltoerbrüdernde
Internattonaleu. sür den Protest gegen den imperialistischen
Gewalisrteden. päpstlicher als der Papst. Da» feindliche
Ausland, da» den Anlaß zu diesem Demonstration»montag
de» Proletariates gegeben hat. ist vernünftiger und mäßiger
geblieben al« die Deutschen. In Frankreich ist der ge¬
plante Ausstand in letzter Stunde abgesagt worden, in
England konnte von einem Montazsstreik von vornherein
keine Rede sein, und in Italien hat stch der Streikgedank«
nur in ganz bescheidenem Umfang durchzusetzen vermocht.
Anders tu Deutschland. Da hat man stch ln weiten Kreisen
die Gelegenheit, wieder einmal zu feiern, nicht nehmen lasten.

In Königsberg feierten Arbeiter de» Elektrizität», u.
Sa»werke». Eisenbahner, Siraßenbahner und Arbeiter
einer Reihe Privatbetriebe. Dir Zeitungen konnten nicht
erscheinen. In Hannover lagen die größten Betriebe still.
Die Erfurter Industrie ruhte vollkommen. In Kiel und
Stettin ruhte in allen größeren Werken die Arbeit. In
Nürnberg stand der größte Teil der Arbeiterschaft im Streik.
Fast überall ruhten dle örtlichen Verkehr,mittel. Veson-
der, großen Umfang hat di« Demonstrationsbewegung
in Berlin gehabt, wo u. a. auch die Herren von der
Straßenbahn wieder streikten Leider ist «, in Berlin
dabei wieder zu schweren Ausschreitungen gekommen. Wir
haben im gestrigen Gesellschafter bereit« kurz darüber be¬
richtet. Ausführlichere Meldungen besagen:

Die von der Sozialdemokratischen Partei Unberufenen
Demonstrationsoersammlungen wurden nach einem einheit¬
lichen Plan von den Unabhängigen und dem, wie der
.Vorwärts' sagt, mit ihnen sympathisierenden Janhagel
ohne Au,nähme gesprengt. Zu einem blutigen Tumult
kam es im Gewerkschaft»-»»«, in dem der . Vorwärts' -
Redakteur Kuttner das Referat hatte. Seine Wort« gin-
gen olrbald im Tumult unter. Al, die Versammlung»,
leitung sür Vertagung der Verhandlungen rintrat. bi- die
Ruhr wieder hergrstellt fei. begannen die Unabhängigen und
Kommunisten eine allgemein« Schlägerei. Zahlreich- Per-
sonen wurden mehr oder minder schwer verletzt, darunter

auch der Referent. Plötzlich ertönlen fünf oder sechs Ae-
voloerschiGe, worauf sich der Saal schnell leerte. Zahl¬
reiche Tische Und Stühle lagen zertrümmert umher. Urberall
waren nach dem wüsten Kampf Blutspuren za sehen.

Die Umzüge der Unabhängigen und Kommunisten
haben, nsir kn Friedrich,Hain, wo etwa 6000 Personen
demonstrierten, an anderen Plätzen im wesentlichen nach
Abgabe einiger Schreckschüsse durch Regterunqrsoldaten ein
schnelle» Ende gesunden. Zu Zusammenstößen ist es im
Lustgarten und Unter den Linden gekommen. Als die
Meng« mit roten Fahnen die Linden passierte, feuerte plötz¬
lich ein etwa l?sShriger Bursche einen Rrvolvrrschuß in
die Lust ad. Dir Regtemngssoldaten forderien hieraus die
Menge auf, sofort auseinanderzugehen. Als Antwort fielen
weitere Schüsse. Nun wurde gefeuert, wodurch einige
Personen verletzt wurden. Nachdem die Straße Unter den
Linden gesäubert worben war, zogen mehrere tausend Per¬
sonen durch di« Neue Wilhelmstiaße und die Luifenstraße
über den Karlsplatz in nördlicher Richtung davon unter
fortwährenden Rusen . Hoch die internationale Weltreoo-
luttonl' . Nieder mit der RegierungI Nieder mit Noske!"
Eine Anzvhi Personen, darunter mehrere Matrosen, wurden
sestgenommen. Die zweite und dritte Marinebrigade sind
einmarschiert und di«Division Leltow-Borbrck ist näher an
Berlin herangezogen worden. Alle öffentlichen Gebäude,
brsonder« da» Schloß, find mit starken Wachen besetzt.

Auch in unserer engeren Heimat ist es nicht nur zu
Demonstrationen, sondern auch zu umfangreichen Arbeiterin-
stellungrn gekommen. Sireidorie waren Stuttgart mit seinen
Vororten, Eßlingen, Heilbronnu. a. 3» Hellbraun hat
sich die Spannung, dte seit dem Einmarsch der 13. Jäger
bestand, leider tu blutigen Ausschreitungen entladen, denen
zwei Menschenleben zum Opfer fielen.

Nrbm diesen Streikdotschasten aus allen Teilen de»
Reiche« zeigen sich aber auch Lichtblicke, die eine leise Hoff-
nung auskommen lasten, daß endlich dl« Vernunft wieder
über den Unsinn siegen wird. In Breslau wurde der
Streik von der Mehrzahl der Arbeiter abgetehnt, im
Spandauer Werner-Werk stürmten einige hundert Arbeit«-
willige die Streikposten und verprügelten sie, in München
war die Lage ruhig, e» wurde gearbeiiet. Aber diese Licht¬
blicke täuschen nicht darüber hinweg, daß da» deutsche Volk
politisch unreif ist. daß es nicht»hinzugelernt hat und daß
namentlich ein Verständnis für die volkswirtschaftlichen
Zusammenhänge fehlt. In einer Zeit, in der uns nur d»e
angestrengteste Arbeit Helsen kann, find alle Arbeitseinstel¬
lungen sinnlos und vrrbreckertsch. Die Arbritseinstellungen
am Montag haben unsere Produktion, dte doch ohnehin
gering genug ist, bedeutend zurückgeworfen und damit wird
schon wieder«in ungünstiger Einfluß auf dte Einkäufe im
Auslande ausaeübt.

T«ger«e»iGreite».
Zur Ausführung des Frie - erssvertra- «.

Versailles. 22. Juli. Gestern fand hier eine erste
Besprechung zwischen den Vertretern der alliierten und
associierten Regierungen und Vertretern der Leu scheu Ae-
gierung und deutschen Sachverständigen über die Kohlen-
liesrrungen statt, die Deutschland gemäß Anlage5 zu Art.
236 de« Friedensverlrag» an die Entente zu leisten hat.
Die deutschen Delegierten legten die gegenwärtige Kohlen¬
lage Deutschland« dar. aus der stch ergibt, daß die Abgabe
von Kohlen an die Entente unter den gegenwärtigen Ber-
hältniffen die schwerste Gefährdung, ja unter Umständen
den baldigen Zusammenbruch de» deutschen Wirtschaft»,
leben« nach stch ziehen müsse. Diea. und a. Regierungen
verlangten die Vorlage eine« Planes über die von uns
vom September ab etwa möglichen Lieferungen. Die Ver-
Handlungen werden am Donnerstag fortgesetzt werden.

Amerika «u- Mexiko.
Dle Verhältnisse zwischen Amerika und Mex ko spitzen

sich derartig zu. daß rin amerikanisch mexikanischer Kon¬
flikt auszubrechen droht. Da» würde den «ngltsch-ameri-
konischen Absichten voll entsprechen. Dazu paßt auch di«
Mitteilung, daß da» amerikanische Kriegs- und Marinede-
parlemenl nicht versuche, den Ernst der Lag«abzuschwächen.

Wirkungen der Aufhebung der Blockade.
Berlin. 21. Juli . Heber di« voraussichtliche Wirkung

der Aushebung der Blockade wird an zuständiger Stelle
vermutet, daß uns au« dem neutralen und uns bisher
feindlichen Ausland« große Mengen von Lebensmitteln
angebolen werde», doch zu hohen Preisen. Di« bevor-
stehende Aufhebung der Blockade wird den Handel er¬
leichtern. aber nur teilweise, denn dem gewaltigen Bedarf
Deutschlands entsprechen die zur Verfügung stehenden
Zahlungsmittel nicht. Nur ein langfristiger Kredit kann
uns Zahlungsmittel für unsere dringenden Bedürfnisse
schaffen. Die Regierung ist eifrig bemüht, unseren Aus-
landskredit zu heben. Langfristig« Kredite würden die
Valuta steigern und «ine Senkung der Preise herbeisühren.
Die Kreditgeber werden aber nur Vertrauen gewinnen,
wenn wieder gearbeiiet wird. Di« Aushebung der Blockade
wird eine sofortige entscheidende Umwälzung unserer
Ernährungswirlschast nicht bringen können, doch wird mit
einer fühlbaren Besserung zu rechnen sein. Eine groß¬
zügige Einsuhrkontrolle muß bestehen bleiben. Bis der
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage hergesteül ist,
muß der Handel stch Beschränkun gen auserlege». Z

Zur Schulfrage . —
Berlin. 21. Juli. Aus Einladung des preußischen Kult-

minister» traten heute die Vertreter der Unlerrichtsoerwal-
tuagen der verschiedenen deutschen Eluzelstaateu in Berlin

zusammen, um zu der Lage Stellung zu nehmen, die sür
di« Schulverwaltungen durch die am Freitag in der 2.
Lesung erfolgte Annahme des Schultzompromisses durch
die Nationalversammlunggeschaffen worden ist. Dle Be¬
ratungen beschränkten sich auf die schul- und Verwaltung»,
technische Seite der Sache Es herrscht« volle Ueberein-
stimmurg darüber, daß für die Einzelstaaten di« praktische
Durchführung des Schulkompromlsse» c>ie denkbar größten
Schwierigkeittn ergeben müsse; sür einzelne Staaten sei sie
geradezu rin Ding der Unmöglichkeit. Es wurde beschisffen,
sich ln letzter Stunde noch irr einer dringenden Vorstellung
an dte Rrich«lezierunzz» » enden und zu verlangen, daß
bk Schularttkel der Grundrechte vor ihrer endgültigen
Verabschiedung einer gründlichen schul und orrwaltungs-
lschnischkn Durchprüfung unter Zuziehung der einzelstaattichen
Verwaltungen unterzogen werden.

Kleine Nachrichten.
Brrsaillrs, 82. 7. Die französische Regierung ist

durch eine Note darauf bingewiesen worden, daß nach au,
Budapest etngetroffenen Mitteilungen etwa4—5 000 au«
Rußland über Kassa(Rumänien) zurückkehrende deutsche
Kkiegegefangkne von oen «schrcho-slooadischen Militärbe¬
hörden seit einigen Wochen in Kaffs festgehaiien und jum
Teil zu Schanz und anderen militärischen Arbeiten an Ser
tschecho stooakischen Freut verwendet werden. Dte Behänd-
lung dieser in Arbeiter Kompagnien eingeleittrn Deutschen
soll sehr schlecht, die Verpflegung cänzllch unzu eichend
sein, «ir deutsche Regierung hat um baldigste Aufklärung
dieses Falles gebeten.

BermifchteS.
— Prinz Max iu der Schweiz. Durch die Presse

des Seekreises ging vor einigen Tagen die Notiz, daß «in
Motorboot von Unteruhldingen, in dem man den ehe¬
maligen Großherzog mit Familie und auch den Prinzen
Max vermutete, nach dem Schweizerufer fuhr und in Rot-
tigyosen landete. Wie der Konstanzer Zeitung mit geteilt
wird, handelt es sich bei d'eser geheimni;volle- Fahr! um
eine Reise de, Prinzen Mox mit Familie nachd?r Schweiz.
Die Brobachiungkn in den letzten Tagen haben nämlich
erwiesen, daß der Vorsitzende des Ar beiteraur schufst» in
Uetmlingrn, Maihäuser, der dem Prinzen Mox persönlich
berichtet hat, die Kommunisten wollten einen Anschlag aus
ihn au«sühren. der eigentliche Urheber der Flucht der prinz-
ltchen Familie ist. Wertsachen und Geld sind von der
Familie nur zum persönlichen Bedarf mitgenommen worden.
Die Ursache, daß dte Ausreise von einer Stelle am Boden¬
see aus geschah, die sür den allgemeinen Verkehr geschloffen
ist, dürste nachd r Mitteilung tn der übergroßen Angst,
an Len Passagterstellen belästigt zu werden, zu suchen sein.
Die Frage, ob ein staatliches Boot die Urbersahrt bemerk-
strlligie. wird noch besonders untersucht.

— Französische und englische Valuta i« New-
Park . Da« Pfund Sterling galt in Friedenszeiten4.86
zwei Drittel Dollar am 2. Juli ds. Ig . 4 52V, Dollar
und heut« 4 33V, Dollar Damit steht di« englische Wäh-
rung in New York zur Zeit 11°/, unter Parität. — Für
1 Dollar mußte der Franzose in Friedenszeiten5 fr». 18
et«, zahlen; am 1. 7. 19. 6 51 srs. und hmte 7.10 st».
Die Franzosen zahlen als» ein Ausgeld von 37°/, . d. h.
der Franken steht in New-Park 27°/, unter Parität. Auch
tn der Schweiz gilt ein Franken heute nicht lOO Rappen,
sondern nur 79 V^

— Amerikanische Kohle anstatt deutscher. Die
amerikanische Kohle dringt in die europäischen Verbrauch,-
gebiete ein. In Rotterdam sind 25 Schiff« mit amerika¬
nischen Kohlen für dir Schweiz ringetroffen. Die Tonne
kommt aus etwa 170 bi» 180 Fr. zu stehen bis zur Schweizer
Grenze, während die deutschen Kohlen nach den neuesten
Abkommen bi» zu dieser Grenze etwa 123 bis 140 Fr»,
kosten. Nach dem früheren Abkommen mit Deutschland
kostete die Tonne 210 Frs. Amerika liefert der Schweiz
dte Kohlen komprnsalionslos. Deutschland. Frankreich und
Belgien beanspruchen bekannttich für die Kohienliefemn-
gen Kompensationen. Bekanntlich ist auch anderwärts, so
namentlich in Holland, der Absatz amerikanischer Kohle
in der Zunahme begriffen.

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich
Nach den ortsgesetzlichen Bestimmungen in viele»
Grmeinden Frankreichs dürfen Gräber bereits nach fünf
Jahren neu belegt werden. Um zu verhindern, daß Kiese
Bestimmungen auch sür die deutschen Kriegergräber ange-
wsndt « erden, war bi« französisch« Waffenstillstandskom-
mtssion gebeten worden, die Gräber der deutschen Krieger
vor dieser Neubelegung zu bewahren, damit die Möglich,
keil bestehen bletbr, später die Leichen der Verstorbenen
heimzusühren oder die Gräber zu besuchen. Die französi¬
sche Kommiiston hat daraufhin am 14. Luli dl«Erklärung
abgegeben, daß dle obenerwähnten ortsgesrtzlichen Bestimmun¬
gen für die deutschen Kriegergräber nicht angewandt wer¬
den würden.

— Der Waldbrand in Südsrankreich . Der
bereits gemeldete große Waldbraud im Departement Par,
der seit Donnerstag wütet» konnte bl» jetzt noch nicht ge¬
löscht werden. Ungeheure Waldbestände im Umsang von
50 000 Hektar find bereit, vernichtet. Große Truppen-
ausgebole und deutsche und bulgarische Kriegsgefangene
sind mit der Bekämpfung de« Feuers beschäftigt.

— Brnnsbüttel . Der englische Flieger Murphy,
der mit einem Flugzeug die Post von England nach Köln
bringen sollte, stürzt« infolge eine» Molordesekt» bet Boje
6 mit dem Flugzeug in dte Nordsee. Er wurde von dem
holländischen Dampfer. Agneta" ausgefischtu. nach Bruns¬
büttel gebracht. Von den neun mllgesShrlen Postsäcke»



dünsten sieben durch den Dampfer geborgen meiden. Da«
Flugzeug ist verloren.

— Neue Partei . In Beilin ist noch eine politische
Partei qrgrilndu morden, die sich . Republikanisch- Partei
Deutschlands nennt.

— Blutig « Unruhen spülten sich am EnZ« oek-
ga gener Woche in Insterburg ad . E « dam do;t zu
schweren ZusammmstShrn zwischen den 9 Jäger zu Pserde
und einer größ.ren Mrnschramengr . Er gab 4 Tote und
mehrere Brrwundei«.

Saarbklick-'N. Der Büezekmeister von Böldingen . Sohn «,
der in Untersuchungshaft saß, tr freiwillig aus dem Leben
geschieden. Er wurde rot m seiner Zille gefunden. Sohns,
der als yauplmann d. L. Kommandeur eine« Pionirrba-
lüÄof.s war , wurden in Belgien ungerichtete planlose Zer»
störunskn zu: Last gelegt. G: söllie l-r den nächst n Tagen
uach Brüfstl gebracht werden, um dort vom Kriegsgericht
adgrunettt zu wersrn.

A« » Stadt und Bezirk.
Nagold , 2S . Juli ivlt

* Postverkehr « ach Amerika . Nach den Berei¬
nigten Staaten von Amerika  ist nunrmh : die
Bersendung von gewöhnlichen offenen Briefen
und Postkarten  auf G -schr des Absenders zugelassen.
Die Leitung « sollst über Holland , sofern der Absender einen
Mderen Lritweg nicht venargt.

* Gruteausfichteu . Unter der langen Trockrrchkll
haben fast sämittche Gewächse in Wücktembr g notzMien.
Da « Mrtergetteidö hat sich immerhin gut gehalten und
versprich! im allgemeinen einen bchi -digruden Ertraz . Stärker
Hot unter der Trockenheit das ' Sommergetreide grillten:
vielfach ist es kurz geblieben und w rd wenig Sm h und
Kerne Lehren g«ben. Auch die Hackfrüchte (Kartoffeln,
Rüben usw.) stad in der Entwicklung durch die Trockenheit
sehr behindert worden, zrtgen aber unter Einwirkung der
Niederschläge bereits eine sichtliche Besserung. Die Heu¬
ernte ist — ausgenonmun in den größeren Landgemeinden
aus der Atd, dein Hrobrrz und im Schwsrzwals . wo sie
noch im Ganze ist — bereits beindet und hat Hinsicht! ch
der Blüte ein ausgezeichnetes Ergebnis grliesrrt. während
Mrrdiags die Menge, wenn sie auch luffrr mufirl , als an
gestchis der außerordentlichen Trockenheit anzunehmen war.
zu wünschen übrig ließ und unter einer Mitkelernre kleiden
wird . Die W .inderg» haben schön angesetzt: doch ist starke«
Auftreten des Hrurvurms zu beobachten. Der Stand der
Apfelbäume ist licht ganz so gut wie angenommen worden
ist : nicht seilen ist starkes Avsslstn der Früchte brmerkdür.
Besser ist Heuer der Stand der Birnbäume , die eine gute
Ernte erwarten taffen. — Nach den übiichm Iahten aur-
gedrück! (1 — sehr gut. 2 — gut. 3 — mittil , 4 — gering
und 3 — sehr gering) find die Aussichten folgende : Wmttr-
weizen 8.7 (Vormonat 2.9), Sommerweizen 3.2 (3.3).
Winterdinkel 2.8 (29 ), Winirrroggen 2.8 t3,1 ), Sommer-
roggen 3 2 (3.8). Sommergerste 3.1 (3 0), Hader 3.3 (3 2) .
Kartoffeln 3.0 (3.0). Hopfen 3 6 (3.0), Zuckerrübkn 3 4
(3 .4), Klee und Luzerne 3.5 (3.8), Bemöffnungswiesen 2 7
(3 .3). ander« Wiesen 3.4 (3 8), Aepfel 2 7 (2.4), Birnen
2.3 (2.2). Weinberge 2,l (2 5)

* Versorgsnz mit Salzheringe » . Die Reich«fisch-
oelsorzung G . m d. H. wird vom 1. August ab Salz-
Heringe durch den srtien Handel abgeben, und zwar
unter Preisbindung.

* Maßnahme » gegen Woh » « ugs « augel . Macht
rin Mieter , der auf die Kündigung de» Brrmieter « hin
da» Mieteinigungsomt angerusen hat, vor diesem geltend,
daß der Vertust seiner Wohnung die Ausübung seine« Be-
rase» zum Schaden de? Grmeinwohls beeinträchtigen würde,
so ist demnach einer Verfügung des Ministerium » des In¬
nern eine aogemrfsrnk Frist zu setzen, um eine Brscheini-
gunz der zuständigen Sielte darüber belzubringen, daß
sein« BerufaurÜbung durch die Aufrechte,Haltung oer Kün-
digung zum Schaden de- G -mrinwohl» beeinträchtigt würde.
Zuständig zur Erteilung der Bescheinigung ist bei Reich»' ,
Staats - oder Körperschastsbramten die dienstausstchisührende
Stelle , dti anderen Personen das Oberamt.

* Wo beginnt die BermögenSabgabe beim
W« eichsaotopfer Ueber die Vermögensabgabe be-
stehen noch viele Zweifel, die insbesondere durch di« an¬
fängliche Meldung de« Büros Hewlü erzeugt wurden, daß
dk Vermögen bi« zu 25000 Mark abgadefret seien, eine
Meldung, die dann im amtlichen Auszug nicht bestätigt
worden ist. Zur Behebung dieser Zweifel wird nun fest-
gestellt, daß die Grenze, bis zu der da« . Schonreoiec"
ausgedehnt werden soll, noch nicht festltegt. ebensowrnig
die Steuerskala . E , ist z. B . nicht richtig, wenn man
annimmi. daß bei einem Vermögen von etwa 20000 Mk.
i0 */o. also 2 000 Mk . erhoben würden, bei einem Brrmö-
gen von 19 900 Mk . aber nichts. Eine völlige Aus-
schaltung der kleinen Vermögen geht wegen der Menge
dieser Bermözen kaum an. Es wird aber da zweifellor
eine Abstufung erfolgen, die den sozialen Bedürfnissen der
kleinen Bermögensinh «der gerecht wird. E , wird berückfichltgl
werden müssen dar Alter, die Kinderzahl und außerdem
auch die Frage , ob neben dem kleinen Vermögen noch
Arbeitseinkommen vorhanden ist.

« «» de« »heize « W »rtte « hee«-
. .. Krendeustadt , 20. Juli . Ein musikalische« Ereignis
stir Freudenstadl bildete die gestrige Auslührung von
Gluck» . Orpheu »' durch das Seminar Nagold . Die
Chöre waren mit liebevoller Hingabe einstudiert und wur-
den äußerst wirkungsvoll oorgetragen. Da , Orchester I

strhi auf geradezu künstlerischer Höhr . Da « ausgeglichene
Zusommenspiel von Solisten . Chor u. Orchester versetzte die
sehr zahtreichkn Zuhörer in eine weihevolle Stimmung.
Die Solisten , Frau Tlotz - Rücklos (Orpheu »). Frau
Stier - Gommel (Eurtdic -) und Frt . Iuie Hofsmann
(Amor), Konzerisängerinnen aus Stuttgart gaben ihr
Bestes und halfen der Aufführung zu einem durchschlagen,
den Erfolg . Die Klavierbegleitung wurde in feinsinniger
technisch vollendeter Weise von Semtnarlehrer Beznrr
durchassirbrt. Die Leitung lag in den bewährten Händen
d'» Musikoberlehrers Schmtd,  der mit hervorragendem
Verständnis , anfeuecnd, belebend und sicher das Kunstwerk
gefielt«!«. Warmer , wohioerdirnter Beifall lohnte die
Mitwnktndrn . Der Besuch von hier und Umgebung war
über Erwarten groß - die geräumige städt. Turnhalle war
vollständig besetzt.

r Wildbad . Acht Schieber wollten über Pforzheim
eine Men ^e Speck. Schinken , Schmalz , Schokolade usw.
im Wrk! von 75 OVO Mark nach Wilddad verschieben. Sie
wurden aber in Pforzheim . wo thr Benehmen ansstrl, fest-
genommen. Dir Lebensmittel sind b.schtagrmhmt.

r Von der Gaz . Die 900000 Mark , die der
Schmindler Rombach dem Psorzhrimer Bijouterlesadrikan-
ten Röck in Neustadt beim Platinoerkaus «bknöpste, sind
j 'tzi isst vollständig bkigebracht. Me noch fehlenden
498 000 Mark hatte Rombach im Schuppen seines Vaters
in DräanlMgen vrrgraken . Er gestand dies, und da » Geld
wurde unversehrt gefunden Er war noch wohlerhalten.

Hetlbrourr , 23 Juli . Bei dem gestem bereit» ge-
müder » , blutigen Zusammenstoß dtt Bevölkerung mit
Trupp «n dm Iägerbaiaillons 13 wurde ein gewisser
Bäuerle  au » Böckingm und rm Mann au » Neckar¬
gartach gelötet.

r Nürtiage « . In der Nacht vom Sonntag ans
Montag ist eine Frau « schoflen würden. Dtt Ehrmarin
ist zunächst verhaftet worden bis seststeht, ob ein Unglück»,
soll oder Verbrechen vorlirgt.

«üchertisch.
Linen Ausweg aus den Schwierigkeiten unserer Zeit zeigt Fritz

Peterseim — Erfurt in seinem neuen Werkchrn . Hüte » wir n « S ! <
(Preis 3 .30 ) Unter dem Motto ^In unserem Weinberg liegt ein
Schatz grabt nur danach " gibt Prterseim einen Leitfaden zu dieser
SchatzgräberarbeU , der m . E . den Nagel ans den Kopf trifft , well
wir wahrhartig nur durch eiserne Arbeit aus der Not der Zeit heraur-
kommen können . Die Arbeit , die wir dabei auf die Vermehrung
unserer Lebensmittelerzeugung verwenden , dürfte dabei am besten zur
Ueberivtndung aller Nöte nmhrlsrn W.

Die vorstehend besprochene Schrift ist in der Buchhandlung von
G . W . Zaiser.  Nagold , vorrätig.

FamUieuuachrichte ».
M»*t»stetst»«.

Nestor Ken:  Karotin « Rrntschlrr geb . Küblrr 73 Zaber all.
Spielber » . Ktemeu « Aldus , 84 Jahre alt , Biertngen ; Pani BHttr,
20 Fahrt aU . Wildberg ; Josef Kohlstetter , 30 Jahre alt . Kiebingen:
Jakob Schill . Oberamsdtener a . D . Rottenburg ; Franz Ktenle , Horb.

Letzte Richrichte ».
Berlin . Die deutsche Regierung hat erneut um O«1»

dige Mitteilung wegen der Zusammensetzung and
des Zeitpunktes de - Zusammentritt - der Kommis-
fiou zur Heimdeförderung der Krieg - gefangene«
ersuch».

München. Di« Vorarbeiten zu eine« Znsamme»
schloß von Bayern « nd Coburg sind svwrlt gediehen,
daß m't der Durchführung der Bereinigung ans 1.
Januar LASS gerechnet werden Kims.

Berlin . Der Parteitag der Deutsche « demokra¬
tische« Partei har dm Abgeordneten Naumann zum
erste« Borfitz rnden gewählt.

London. Im englische « Unterhause wurde der
Frieden - Vertrag in allen Lesungen mit 18 » gegen 4
Stimme » angenommen , nachdem di« irische « Nativ-
«allste « als Protest gegen dt« Haltung der Regierung
in der Irischea Frage eine AdMimudg vttlüngl hüllen.

Haag . Bus Pari - wird gemeldet: Foch bat um
Maßnahmen für den Transport eine - interalliierten
Bataillon - von Köln nach Flen - burg , das während
der Bolk - absttmmmtg in Schitmvtz !8r dir Aufrecht»
erhaltnug der Ord « « ug sorgen soll

Versailles. In der gestrigen BormittagSfitznng der
Kammer dküniragie der Sozialist Bo « die aus der
Tagesordnung stehende Diskussion über Ernennungen zur
Ehrenlegion zu orrtagrn . da e- keine Negierung mehr
gebe . Die Kammer habe am Freitag durch Annahme der
Tagesordnunß Auzzonzterrr dem Ministerium ihr Miß¬
trauen ausgesprochen. Trotz de« W d-rspruches de«
Iustizmtnistere pflichtete die Kammer dem Sozialisten Bon
bei und vertagte die Sitzung aus den Nachmittag. Zu
Beginn d-r Nuchmtttagsfitzung erklärte sich Ministerprä¬
sident Clemeoeea « bereit di« Interpellation de»
Deputierten Fouttrier über die allge « ei» t Politik der
Regierung sofort zu bestniworien.

Mntmatzl . Wetter am Donnerstag and Freilag.
Trocken , » orübrrgrhrnde Regensällr , mäßig warm.

Für die Schrtstlrttn» , verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter . Raaold.
Drutk n. Verla, der » . « . Zatserschen Buchdrnrkerel (Karl Zatstr ) Navld.

Uebeisicht über die Ergebnisse der Farrenschau im Bezirk Nagold im Jahr ISIS.
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Bemerkungen.

Nagold. 244 1 2 3 -
Altensteig Stadt. 152 — — 2 — — — 2 — —
Altensteig Dorf. 82 — — — 2 _ _ _ 2 _
Beihingen. 130 — — — 1 1 — — 2 —
Berneck. 97 — — — 1 1 — _ _ 2
Beuren. 62 — — — 2 _ _ _ 2
Böstnge« . 205 — — — 3 — — 3
Ebershardt. 169 — — — 2 _ — — 2 _
Ebhausen. 300 ' - — 1 2 — — 3 —
Effringen. 3i5 — — — 3 l _ 4 _ —
Egenhausen. 343 — '- 1 2 _ 3 _
Emmingen. 222 — — 1 — 1 _ 2 _ _
Enztal mit Gompelscheuer . 1!2 — — 1 1 _ _ 2
Ettmannsweiler. 88 — _ — 2 _ 2
Fünfbronn. 123 — — — 2 2
Garrweiler. 9! — — 2 _ .... 2
Gaugenwald . 72 — — 1 _ _ _ 1
Gültlingen. 32i — — 1 2 1 _ 4 _
Haiterbach. 526 — — — 3 — — Z — — 2 Farren fehle«.Altnuifra. 40 — — — 1 — — — — 1
JselShausen. 127 — — 1 1 _ _ _ — 2
Mindersbach. 105 — — — 2 _ _ 2 _
Oberschwandorf mit Unter-

schwandorf. 174 — — — 2 — — — 2 _
Obertalheim. 155 — — — 2 _ _ — 2 —
Pfrondorf . . . 95 — — — 2 _ _ — — 2
Rohrdorf. 125 - . — 1 1 _ _ — — 2
Rotfelden. 237 — — — 8 — — — — 3
Schiettngen. 109 — — — 1 — — — — 1 I Farren fehlt.Schönbronn . 183 — — — 2 1 — — — 3
Simmersfeld . . - . . . 156 — — — 2 _ _ — 2
Spielberg. 232 — — — 3 — — — 3 —
Sulz . . - . 450 — — 1 3 — _ 4 _
Ueberberg. 180 — — 3 _ _ — 3 - —
Untertalheim . 222 — 1 2 3 —
Walddorf . 327 — — 1 1 3 _ 4 —

Monhardt . 42 — — — 2 — — — — 2
Wart. 146 _ 8 2
Wenden. 94 _ 1 1 — 2
Wildberg . 165 — — 3 — — — 3

zus. 7018 — — 20 66 8 I 38 25 3l s
Nagold . 16. Juli 1919. Oberaml , Münz . 332



Stadtgemeinde Nagold.

Nutz- und
Brennholz-Verkauf.

Äm Do»«erStag, 24 . Juli Ivl « , KU» Ä>uu?ki
Bühl Abt. Sladrcckcr. Distrikt MiUlekbergle Abt. Streit-
ockrr, hint. Echleg-viede: bĉg, Arnd-tsle, SchlegwieLeneb.nr,
Orscheid onrer Steio:

Kilbe« Festmeter: F-ch-e 0,46  l K". l 62  II. Kl,;
NeifigWUen: Lauohvizgeb. 150  Nadeiholz geb 6000

Z'isamv.enk mst2 Uhr aus derU t̂eij'ktinger Straße
beim Markung»st.ck 382

Stadlgemeinde Nagold.

Vrellllhch-Berjllllls.
Freitag, 2S Juli 1S 1« uu« D >tci»r K>u

berg, Abr. ymttres Buch uns yrifervastn:
Neifiz, Well«?: Luubhmz grd. 1735, ungeb. 65;

Nadelholẑ eb 766. 422
Zufammevkuuft2 Uhr im Schlag Abt, hinteres

Buchm<en.
Emmingen . 419

Die Buhnhosstraße EmMingen
ist vom Ort bis zum Bahnhofübergaug infolge Schotter,
bereitung vom Freitag , de« 25 . bis DierrStass,
den 28 . dk MtS . für Fuhrwerksverkehr

gesperrt.
Schultheißenamt.

Bekanntmachung.

Das
Unter chwandorf.

S>««iel» m Sem«
je»er Art ist iu deu hiesigeu Gemeinde- uud Privat-
Walduugeu für Auswärtige

bei Strafe verboten;
ebenso das Betreten der Kulturen

Den 21  Juli 19 9, 418
Frhr . v. Kechler'fche Gutsverwaltung.

Wildster g.
Brrkauje ein 8 Jahre alles.

-;u1rs 420

tooueu lr» !h:«m eigene.'! Jülr.efs: folgende» deichten: i
1. Die erste Dienststelle für Zurückkehrerrde ist da- Durch- s

gangslager(DulaZ) , woselbst der Zurückkehrendr!
Srzllich untersucht wird, «inen Entlassungs-Anzug erkält>
und brmlaubt wird. 421  !

Bei Antritt de- Urlaub- Ist persönliche Mel- s
düng beim Brzirkskommaudo (Zimmer 10) s
unter Bo?löge de« vom . Dulag' erhaltener? Utb;r- s
Weisung,.EnrirrssmM.Urlaubischeink» erforderlich, ds- ?
mit weiteres zwecks Am Zahlung der Gkbührmsse, !
Fcttwstkllungd.? Milirärpapiere und ordmmgrmiW-
aer Enilsssung emgeleitet werden dann. z

2 Bereit - Znrückgekehrte werden ersucht, sich l
im Laufe der nächste« Woche perfSulich»vier s
Vorlage de- vom „Dnlag" erhaltene« Ueber- l
weisungS Entlastung- Urlaubsscheine- bei« r
Bezirk- kommaudo (Zimmer IT) zu melden. ;

Das persönliche Fmeresse jed-s Zurückgekrhrtrn srsor !
dcrt eine Benchiunq Le« Obigen, da nur hiedurch die Müg- s
lichkeilb stehrn kann, daß bi« Ablauf de« Uklsubs dirs
zustänrinen Geblihrnkss' und sonst. Forderungen
werde,'? Könne, .

Aejirkskommaudo Lakr»
42l »ez Feber.

MKMWHeKM
Um während der Ferien dir Bw»w?y>k reu o'dnea

zu kön?n, c iis ich um

Rückgabe sämtlicher Bücher
v!« spätesten- Eamstag , deu 20 Juli . »67

Sandlier.

koelirM-LjillilllM.
K Etstk Karten.
W Stammheim -Schönbronn.

K
K

T
Z
H
T

K

geregelt

Woäederster Kr 8ommer 1819.)
Vorrätig beiK. VS. 2»iser . öuvdbälg. Hsgolä.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag den 26 Juli 1818
in das Gasthausz, „Waldhorn" in Stammheim
freundlichft einzuladen. 410

Wilhelm ZWMs Mine Leeger
Sohn des * Tochter des

Jak. Zizmann, Glaserf A. Seeger, Zimmer¬
in Stammheim. * mann in Schönbronn.

^ Kirchgang1 Uhr. ^
GOOOOOOlMXSOOGXKOGXZXKGM

Ein Waggon

Obst-u.Beerenmühlen
Obst- u.Beerenpressen
mit gutzerserncm Biet , gediegene Ausführung
sind rir-gekofsin und empfehlen 376

Gebr. Sauer.
Mafckinenbananstslt

Herrenberg.
T '. 5!

Mooswurzelsammler (innen).
au«; Kmsrn wrd hoher Bsro?e>st oar-wor-n. 386

Franz Heimpel , Cannstatt

Zugpferd
«»2ö.Zoli(Z kabifeirrlag) vorm.10  Uhr

Ir . Aug . Weik.
Verkaufe eine arteee, fehler

freie, »2  Wochen trächtige

Forstaist Psahgrosrriwnirr.

Nadelstamm-
! Holzverkauf.

«m Douuer - tag , der
Sst Jali lSIS ommMag
10 Uyr im . Schwanen" tu
Pfslzzrafsn wrilrraue Slsair
waldr 2326 Fi.. 906 Ta
mit Fm, Langholz, 1309 l.
NS4 I!.. 833 lll.  352 lV.
155 V. uvd 30 VI. Klasse,
sowie 4l Fi -, 31 Ta. Ab¬
schnitte nur Fm. : 25 10
11 und 13  Hl. Klasir Lo,
Verzeichnisse oou der Forst
dirrkton, T. s. H., Stuttgart
6 i

Jungk! klWs -r Mann

Helle
PtaHoto. 387 Nagold.

Gesucht U-terzeichmt-r empfiehlf
wuö »̂l><ĝ viklchfttze, pünkt¬
lich- iS. SckMlU

Stagold.

Gültlingeu.
Line 30  Wochen rrächttgr 41!

Schaffkuh,

Nutz Kuh.  K . koükllöl,
Mi Georg Dürr , Effringen . .- » hellgelb «ud rätl , sowie

I»kvllenivseks
198 empkiehrt

K. Ungerer.

ANMhll !.
hochwerilg. gemähter?

Mauerkalk.
drive» tu Sücken, u«s,ri jede

Menge 408
Lager «vd Berf««d

Brötzivgen, Wehi'che 307

oder rin« hochbächug«
Kalbin

hat z» verkaufen
Th Widmaier , Schmied.

u. «ü.ri Mühl -,
r!p Iah? gklerm hat. 412

Wer? fast dis TZchästr-
stelle des Bialtes.

Zirka 10« Liter 409

RsMiil
verkauft.

Wer? sagt Wr Geschäfts-
stell- de» Btkttes.

Kogotv.
Bestellungen aus

Garben -
Bänder

nimmt entgegen 416
Eugen Ruding.

Berkaufr rin 415
Jahr-

Person
zum s

Mirage« der Mappe«!
uno jrmpwen LirnftKüntzen
»on dem Bsrein Museum  !
zur sofortige:! Urderrwhmr!
brr Posters.

Anyrdote rimmt entgegen
der Kassler Jak. Lnz. !

»IS
41V

Tüchtiges 388

das schon in Stellung war.
in sutss Hau» nach Etz-
lingen bei hohemLohv
gesucht per sofort.

Nähere« bei Hern».
Vrtutzinger, Nagold.

Wtrdbad. 399
Zum sofortigen oder bal-

dlgen Eintrittw rs ein tüchtiges

in allen Mnxbaren Orä3senu. ^U3lükrun̂en liefert
MM- 3vf. unter Oarantie kreisliste portofrei.

377) U. Jekezcht, ZtliuK«» d. Uükiavker.

Spiegelblauk
5K

werden Lirokum, Parkett bet soitlausrndem Gebrauch
oo« Parkeltbodeuwichfe

kiberlil.
Vkcintger Heistrlrr. Larl Gcntner , Dö «pi ngen (WVUtbg.)

m t guter
Gummibereifung.

Wer? fotz» die Grschüpr»
pelled. Blatter

Neuer

Taschen-
Fahrplan

gültig ab 0 . Jaui 101«
zu Mk. 1.—

oonättg bet
G. W. Zaiser

Buchhdlg., Nagold.

für deu Hmehrit gelocht.
Billa Pfeiffer.

Mötziogeu.
Verkaufe am Freitag

deu 2S. Juli (Jakobi-
Feir,log) mittag- 1 Uhr

e!nrn 6 Jahre
aien. mittel-
fchwereu

sehr gut tm Zug und unter
jeder Twantie . 406

Gottlieb Harr
dr'm . Rötzie".

fl
setnr, kaust«.ut omĝ v annte

HülMDk so wähe d

Seifersteder, Ma dtstr. 221.

Stuttgarter

MMSerei
färbe und reinigt rasch

nud gut.
Auuahmestelle:
Frau Frida Ltikel,

Frilkargrschäft.

'Aue Löi?n-n umiiersujchi
w:rdrn-;rp-nNtUL. Daselbst
sind 42  Stück grvrauchte
von vrrschi«de«m Javri-
kate». Iu - und Ftuskävdi-
sche, billig verkaufe»
A«i ZiehharmoLlkamacher
Hohuer « . Hohnloser
HfforrSrlm.^ ' st .27. (246

siiM WzM
(Fu --. ,.»wa k) n> Kübeln
zu lO Psuni> 9 —

Ii>. iSfi!"
(JL,e. '? - in Jäjjrrn
hat klM 'd.-n 37«

«lupust Nost,
Psidi rgea o F.
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